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Geleitwort zur Reihe

In der dynamisch wachsenden und zunehmend komplexer werdenden Gesund-
heitswirtschaft ist in den letzten Jahren der Bedarf stark gestiegen, Management
bezogenes theoretisches Wissen und praxisrelevantes Know-how zu beherrschen
und zu vermitteln. Dieser Bedarf spiegelt sich u.a. in zahlreichen neuen Hoch-
schulstudiengängen und vielfältigen Angeboten der beruflichen Fort- und Weiter-
bildung wider.

Die Reihe »Health Care- und Krankenhaus-Management«, die auf den Curricula
einschlägiger Hochschulen und wichtiger Fortbildungseinrichtungen aufbaut, setzt
hier an. Inhaltlich und didaktisch systematisch angelegt, erhebt sie den Anspruch,
das breite Themenfeld weitgehend vollständig abzudecken.

Die in 13 Bänden modular aufgebaute Reihe möchte allen Studierenden und
Dozenten der auf das Management in der Gesundheitswirtschaft bezogenen Stu-
diengänge, Berufstätigen in Fort- und Weiterbildung aus Krankenhäusern und
weiteren Einrichtungen des Gesundheitswesens und insbesondere (zukünftigen)
Führungskräften und leitenden Mitarbeitern aus Ärztlichem Dienst, Medizin-
Controlling, Pflegedienst, Marketing und Verwaltung ein hilfreiches Werkzeug für
Studium und professionelle Praxis sein.

Mit dem vorliegenden Band zur »Logistik im Krankenhaus« schließt die Reihe
»Health Care- und Krankenhaus-Management«. Mögen sämtliche Bände dazu bei-
tragen, vor dem Hintergrund der eigenen Erfahrungen und den unternehmensin-
dividuellen Rahmenbedingungen die richtigen Schlüsse für die Praxis zu ziehen, um
den herausfordernden Management- und Führungsaufgaben in den Gesundheits-
einrichtungen begegnen zu können.

Die Herausgeberinnen und Herausgeber:
Clarissa Kurscheid, Julia Oswald und Winfried Zapp

11



Die Herausgeberin und der Herausgeber

Prof. Dr. Sabine Bruns-Vietor ist Professorin für Be-
triebswirtschaftslehre, insbesondere Logistikmanagement
an der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der
Hochschule Osnabrück; davor jahrelange verantwortliche
Tätigkeiten in Unternehmen der maritimen Wirtschaft;
Mitglied in den wissenschaftlichen Beiräten des Instituts
für Seeverkehrswirtschaft und Logistik (ISL), Bremen
sowie des Instituts für Produktion und Logistik (Lo-
gis.Net), Osnabrück; jahrelange Erfahrung als Logistik-
Dozentin für verschiedene Institutionen, u. a. Berufsaka-
demien, Bundesvereinigung Logistik (BVL-Campus),

Deutsche Außenhandels- und Verkehrsakademie (DAV); Promotion zur Doktorin
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (Dr. rer. pol.), Universität Bremen; Stu-
dium der Betriebswirtschaftslehre (Diplom-Betriebswirtin FH), Hochschule Ko-
blenz; Ausbildung zur Groß- und Außenhandelskauffrau.

Dr. Axel Jacob ist Lehrkraft für besondere Aufgaben in
der Fachgruppe Logistik an der Fakultät für Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften der Hochschule Osnabrück, mit
Lehrerfahrungen in unterschiedlichen Studiengängen des
Gesundheitsmanagements. Nach einer Ausbildung zum
Industriekaufmann und einem dualen Betriebswirt-
schaftsstudium and der Hochschule Weserbergland er-
langte er einen Diplom- sowie einen Master-Abschluss im
Bereich Business Management an der Hochschule Osna-
brück. Später promovierte er am Lehrstuhl für Unterneh-
mensrechnung und Wirtschaftsinformatik der Universität

Osnabrück. Darüber hinaus verfügt er über Praxiserfahrungen, insbesondere in den
Bereichen Prozess- und Qualitätsmanagement, aus seiner Tätigkeit bei einem Osn-
abrücker Logistikdienstleister. Zu seinen Forschungsschwerpunkten gehören der
Einsatz von Blockchains und digitalen Zwillingen sowie Social Networking Tech-
nologies in Wertschöpfungsnetzwerken.

12



Verzeichnis der Autorinnen und Autoren

Dirk Buro, Jahrgang 1973, studierte Betriebswirtschafts-
lehre in Berlin und Maastricht. Danach war er über
20 Jahre im Management (Vertrieb und Logistik) führen-
der deutscher Handelsunternehmen im nahezu gesamten
Bundesgebiet tätig. Heute lebt er mit seiner Familie in
Berlin und leitet seit 2019 den Bereich Logistik der Vi-
vantes Service GmbH. Er ist Mitglied im Bundesverband
Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e. V.

Dr. med. Stefan Drauschke ist geschäftsführender Ge-
sellschafter der Healthcare- Beratungsspezialisten GÖK
Consulting GmbH und der NextHealth GmbH sowie der
ViVental GmbH, die an vier Standorten in Berlin Re-
hasport, Herzsport, Physio- und Ergotherapie anbietet. Mit
über 25 Berufsjahren Führungs- und Consultingerfahrung
ist er als Berater, Trainer, Moderator und Coach tätig,
Lehrbeauftragter an Hochschulen, Speaker sowie Buch-
autor und Verfasser zahlreicher Fachbeiträge zu Change,
Kommunikation und Führung.

Dr.-Ing. Marco Emmermann ist Gründer und ge-
schäftsführender Gesellschafter der Visality Consulting
GmbH. In seiner 33-jährigen Beratungstätigkeit verant-
wortete er weit über 600 Projekte bei über 200 Konzernen
und Großunternehmen sowie international aufgestellten
Mittelständlern aus Industrie und Dienstleistung. Seine
Kernkompetenzen sind Unternehmensstrategie- und Or-
ganisationsentwicklung, Strategische Geschäftsfeldent-
wicklung sowie Markt- und Wettbewerbsanalysen, Pro-
zessmanagement und Logistik sowie Change Management
und Training. Er war Lehrbeauftragter für Logistik an der
TU Berlin und an der TH Wildau.

13



Michael Grahl, geb. 1999, absolvierte im Jahr 2017 das
Abitur. Nach dem Abschluss startete das Studium in Os-
nabrück, wo er 2021 den Bachelor of Arts im Fach Be-
triebswirtschaft mit dem Schwerpunkt Logistik an der
Hochschule Osnabrück absolvierte. Innerhalb dieser Zeit
bestritt er ein Praxissemester über sechs Monate im In-
bound Transport bei der MAN Truck & Bus SE. Seit Ok-
tober 2021 ist er für die Firma FIEGE Stiftung GmbH &
Co. KG tätig, schwerpunktmäßig im Bereich Transport &
Logistik.

Noch während Benjamin Heyse sein Studium zum
Wirtschaftsingenieur mit Schwerpunkt Logistik an der
Otto-von-Guericke-Universität in Magdeburg abschloss,
begann er 2015 seine Karriere bei der Visality Consulting
GmbH. Seit 2021 ist er Project Manager und bearbeitete
unter anderem in dieser Funktion zahlreiche Projekte so-
wohl bei kleineren Konzernen als auch bei Großunter-
nehmen. Seine Kernkompetenzen in den Branchen Avia-
tion, Healthcare und Logistics sind vor allem
Prozessmanagement, Organisationsentwicklung sowie IT-
Entwicklung.

Lars Johow ist Geschäftsführer der DYNAMED GmbH,
ein auf Softwareentwicklung und Beratung spezialisiertes
Berliner Unternehmen. Er verfügt über einen reichen Er-
fahrungsschatz auf dem Gebiet der Krankenhauslogistik,
resultierend aus über 20 Jahren Unternehmenszugehörig-
keit sowie zahlreichen erfolgreich umgesetzten Projekten
und Software-Einführungen in Universitätskliniken, Kli-
nikkonzernen sowie städtischen Krankenhäusern.

Daniel Kieffer, Jahrgang 1968, ist Mitgründer, Prokurist
und Partner der Visality Consulting GmbH. Neben der
Aviation-Brache sind seine Beratungsschwerpunkte die
Digitalisierung der Prozesse von Krankenhäusern sowie
Logistik-Dienstleistern. Er studierte Wirtschaftsingenieur-
wesen an der TU Berlin mit den Schwerpunkten Strategi-
sche Unternehmensplanung, Logistik und Controlling.
Danach leitete er die Abteilung Consulting bei der
Schenker AG in Berlin und war Manager der ZLU, Berlin.

Verzeichnis der Autorinnen und Autoren

14



Lars Kischkat wurde 1971 in Berlin geboren. Der Be-
triebswirt studierte berufsbegleitend an der VWA Berlin.
Seine berufliche Laufbahn begann Lars Kischkat 1991 bei
der Bundesdruckerei GmbH als strategischer Einkäufer.
Nach weiteren Leitungsfunktionen im Bereich des Ein-
kaufs und der Logistik bei der DB AG und der FBB GmbH
wechselte er 2016 zur Vivantes Service GmbH. Seit 2020 ist
er Geschäftsbereichsleiter Einkauf der Vivantes Service
GmbH. Seine beruflichen Stationen sind gekennzeichnet
durch Tätigkeiten im Bereich des öffentlichen Vergabe-
rechts, komplexen Reorganisations- und dazugehörigen
Digitalisierungsprozessen.

Dr. Eibo Krahmer ist seit 2015 Geschäftsführer Finanz-
management, Infrastruktur und Digitalisierung der Vi-
vantes Netzwerk für Gesundheit GmbH, Berlin. Zuvor
leitete der Wirtschaftsinformatiker rund zehn Jahre den
Geschäftsbereich Finanzen an der Universitätsmedizin
Mannheim und war zuvor unter anderem als Berater bei
Cap Gemini Ernst & Young sowie am Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung tätig.

Christian Meyer ist als Senior Consultant bei emtec e. V.
zuständig für Logistik, Betriebs- und Organisationspla-
nung in Krankenhäusern und unterstützt in dieser Funk-
tion unter anderem die CFM-Geschäftsleitung im Bereich
Krankenhauslogistik. Als Leiter für Logistik, Umzug und
Fallwagen bei der VAMED begleitete er mehrere Jahre die
Neu- und Umbauten des UKSH in Kiel und Lübeck. Er-
fahrung in Unikliniken sammelte er nach dem Studium als
Trainee im Bereich Logistik und später im Projektma-
nagement der Logistik an der Charité.

Dipl.-Ing. Ulrich Pieper, geschäftsführender Gesell-
schafter der GÖK Consulting GmbH, Berlin, ist seit 25
Jahren erfolgreich als Berater im Gesundheitswesen der
DACH Region tätig und unterstützt mit seiner ausgewie-
senen Expertise in den Bereichen Logistik, Digitalisierung
und Strategieentwicklung seine Kunden aus Universitäts-
klinika, Krankenhäusern sowie kommunalen, privaten
und konfessionellen Klinikverbünden. Darüber hinaus ist
Ulrich Pieper Vorstand Innovation im Verband digitaler
Gesundheit.

Verzeichnis der Autorinnen und Autoren

15



Stephan Rapp ist als Mitglied der CFM-Geschäftsleitung
zuständig für die Krankenhauslogistik und das Immobili-
enmanagement und unterstützt weiterhin die Betriebsor-
ganisation an der Charité bei Neu- und Umbauten. Er
begann 1993 bereits nach seinem Studium mit der Pro-
jektleitung für Medizin- und Labortechnik bei div. Bau-
maßnahmen am Berliner Virchow-Klinikum und beglei-
tete aktiv die Fusionen der drei Charité Hauptstandorte
CVK, CCM und CBF. Darüber hinaus war ein Schwer-
punkt die MT-Fachplanung für Stationen und Labore.

Rainer Spieker, geboren 1959, nach einer Handwerks-
lehre Ingenieurstudium für Maschinenbau, diverse An-
stellungen im Handwerk und Bauwesen, Studium der
BWL, seit ca. 30 Jahren Tätigkeitsschwerpunkt in der
Projektentwicklung/Projektsteuerung/Bauleitung im Bau-
wesen.

Dr.-Ing. Dipl.-Logist. Sebastian Verhoeven, VP He-
althcare bei Arvato SCS, studierte technische Logistik an
der TU Dortmund, schrieb seine Diplomarbeit an der
Hochschule St. Gallen und verfasste seine Dissertation an
der Universität Duisburg-Essen. Er arbeitet seit 2008 in
verschiedenen Positionen bei Arvato, zunächst als Logistics
Engineer im Derpartment für Logistics and Engineering.
Im Anschluss wechselte er in die BU Healthcare wo er bis
2016 als Director KAM and Projects fungierte und seitdem
die Verantwortung für die Field Inventory Management-
Lösungen innehat.

Fuyin Wei, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl
für Transportsysteme und -logistik (TUL) der Fakultät für
Ingenieurwissenschaften und Koordinatorin der deutsch-
chinesischen Abteilung des Zentrums für Logistik und
Verkehr (ZLV) der Universität Duisburg-Essen. Seit ca. 15
Jahren beschäftigt sie sich mit dem Aufbau und der Opti-
mierung von Logistiksystemen, insbesondere mit Hilfe der
Digitalisierung und Simulationstechnik. Im Rahmen der
Forschungsaktivitäten ist sie für die Betreuung und Koor-
dination diverser wissenschaftlicher Projekte und Lehr-
veranstaltungen zuständig.

Verzeichnis der Autorinnen und Autoren

16



Einführung

Sabine Bruns-Vietor, Axel Jacob

Das Gesundheitswesen im Allgemeinen sowie die stationäre Patientenversorgung in
Krankenhäusern im Speziellen sehen sich aktuell mit zukunftsprägenden Heraus-
forderungen konfrontiert. Wandelnde Anforderungen ergeben sich u. a. aus dem
demografischen Wandel, aus Gründen der Nachhaltigkeit und aus sich ändernden
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Dies verlangt nach einer permanenten Ad-
aption des realisierten medizinischen Leistungsausmaßes und der flächendeckenden
Leistungsbereitstellung. Vielversprechende Potenziale resultieren aus der fort-
schreitenden Digitalisierung und den sich daraus ergebenden Möglichkeiten, in-
formationstechnologische Innovationen für die Versorgung von Patienten im
Krankenhaus nutzbar zu machen. Mit den Veränderungen der äußeren Rahmen-
bedingungen wandeln sich auch die gesellschaftlichen Werthaltungen, die in die
Entscheidungen über die infrastrukturelle Ausgestaltung und die Umsetzung von
Leistungsprozessen einfließen.

Die Gestaltung dieses Wandels muss mit einer Verbesserung der strategischen
und operativen Steuerungsprozesse und Managementmechanismen in der Kran-
kenhausorganisation einhergehen. Die Logistik bietet als Managementansatz eine
spezifische Perspektive und ein Instrumentarium zur Unterstützung strategischer
Entscheidungen über Infrastrukturen und die Gestaltung operativer Prozesse. Ein
Kernelement der logistischen Perspektive bildet die Flussorientierung, die sich in die
drei Ebenen des Materialflusses, des Informationsflusses und des Organisationssys-
tems differenziert. Ein weiteres logistisches Grundprinzip ist die Integration von
betriebswirtschaftlichen und volkswirtschaftlich-gesellschaftlichen Sichten. Inso-
fern eignet sich die Logistik, um die strategischen und operativen Veränderungs-
prozesse im Krankenhausbereich effektiv zu unterstützen. Die betriebswirtschaftli-
che Sicht entspricht hierbei der Sicht auf ein einzelnes Krankenhaus, während die
volkswirtschaftlich-gesellschaftliche Sicht die flächendeckende Verteilung von me-
dizinischen Infrastrukturen und der Vernetzung von Krankenhäusern umfasst.

Die fachliche Terminologie in der Logistik mutet zuweilen etwas nüchtern an,
wenn etwa von »Flussobjekten« gesprochen wird und damit die individuellen Per-
sonen gemeint sind, die sich als Patienten auf dem Weg zur medizinischen Versor-
gung bewegen. Letztlich geht es immer um eine verbesserte Bereitstellung der
medizinischen Versorgung der Menschen.

Dieses Buch soll neue Perspektiven auf die Gestaltung von Krankenhausstruk-
turen und -prozessen durch die Anwendung logistischer Konzepte und Methoden
öffnen. Es verbindet managementbezogenes Konzeptwissen sowie konkrete An-
wendungsbeispiele und Innovationsansätze aus der klinischen Praxis mit aktuellen
Trends. Das Buch bietet einen Überblick über die vielfältigen Funktionen der Lo-
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gistik im Krankenhaus. Die Logistik und das Krankenhauswesen werden in ein
Spannungsfeld zwischen betriebswirtschaftlicher und gesellschaftlicher Funktion
eingeordnet. Dazu erfolgt eine Darstellung der logistischen Grundlagen anhand der
funktionalen Logistiksysteme, die sich aus den Logistikaufgaben einerseits und aus
den Phasen des Objektflusses andererseits ableiten. Das sich ergebende Innovati-
onspotenzial wird anhand von spezifischen Logistikszenarien mit verschiedenen
Anwendungsbeispielen aus der konkreten klinischen Praxis ersichtlich. Die Um-
setzbarkeit der sich aus aktuellen Trends, insbesondere Nachhaltigkeit, Digitalisie-
rung und demografischer Wandel, ergebenden Herausforderungen und praktischen
Auswirkungen auf die Krankenhauslogistik wird beispielhaft und anschaulich ver-
deutlicht.

Das Buch richtet sich an Menschen, die in dem interdisziplinären Feld der Lo-
gistik im Krankenhaus aus einer akademischen Perspektive heraus interessiert oder
aus einer praktischen Perspektive heraus gestalterisch tätig sind. Wissenschaftler und
Praktiker finden mit der Darstellung der Grundlagen einerseits sowie mit den
Ausführungen innovativer Ansätze zur Umsetzung aktueller Megatrends in der
Krankenhauslogistik andererseits eine multiperspektivische Auseinandersetzung
mit dem Thema der Logistik im Krankenhaus. Für Studierende bietet der Transfer
der Theorie in die praktischen Anwendungsfälle eine Möglichkeit, verschiedene
Ansätze zur Prozess- und Strukturgestaltung von Organisationen am Beispiel der
Krankenhäuser nachzuvollziehen.

Der Aufbau des Buches ist in zwei Bereiche untergliedert. Teil A ist auf die
Positionierung und auf die Grundlagen der Logistik und Krankenhauslogistik ge-
richtet und umfasst das managementbezogene, theoretische Wissen. Die Positio-
nierung erfolgt durch eine Einordnung von Logistik und Krankenhäusern in ein
Spannungsfeld aus betriebswirtschaftlicher und gesellschaftlicher Funktion. Die
Grundlagen der Logistik werden anhand der funktionalen Logistiksysteme, die sich
einerseits verrichtungsspezifisch aus den Inhalten der Logistikaufgaben ergeben und
andererseits am fortschreitenden Objektfluss phasenspezifisch ableiten lassen, dar-
gestellt.

Teil B vermittelt über die Darstellungen spezifischer Logistikszenarien im
Krankenhaus praxisorientierte Einblicke in Entscheidungsfelder und Lösungsan-
sätze. Dabei werden die Trends des demografischen Wandels, der Nachhaltigkeit
und der sich wandelnden wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen in verschiedenen Kontexten klinischer Leistungsprozesse reflektiert. Im
Fokus stehen vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten, oftmals unter Einsatz digitaler
Informationstechnologien und aus verschiedenen logistischen Perspektiven, die zu
einer verbesserten Steuerung beitragen.

Der einführende Beitrag von Johow, Pieper und Drauschke fokussiert die Be-
deutung der Patientenlogistik als zentrales Element für sämtliche diagnostische,
medizinische, pflegerische und sonstige Leistungen in Verlauf eines Krankenhaus-
aufenthaltes und stellt mit einem Instrument zur patientenindividuellen Steuerung
aller Leistungsprozesse im Krankenhaus vom Personentransport zur Patientenreise
neue Formen der Personenlogistik vor.

Den Wandel der Anforderungen aus den Entwicklungen der Digitalisierung und
gesellschaftlichen Erwartungen an die Prozesse in Einkauf und Logistik im Kran-
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kenhaus und in Gesundheitsversorgungseinrichtungen greifen Krahmer, Kischkat,
Buro und Spieker thematisch auf. Unter dem Titel «,Smart Logistics’ im ,Smart
Hospital’« werden Ansätze für eine patientenzentrierte Umsetzung von Behand-
lungsabläufen illustriert.

Anschließend geben Rapp und Meyer einen Überblick über Betriebsorganisation
und Logistik in der Charité. Am Beispiel des Campus Virchow Klinikum richtet sich
der Blick sowohl auf das Gestaltungsfeld der Logistik-Infrastruktur und die baulich-
betriebsmitteltechnischen Rahmenbedingungen der Objektflüsse als auch auf das
Gestaltungsfeld der Logistik-Prozesse in der Ver- und Entsorgung verschiedener
Krankenhausbereiche und innovative informationstechnologische und organisato-
rische Gestaltungsmöglichkeiten.

Die Logistik als Enabler-Funktion für das Erreichen eines hohen Grades an
Prozess-Qualität zur Verbesserung der medizinischen Prozesse und zur Stärkung der
Wettbewerbsvorteile von Krankenhäusern beschreiben Emmermann, Kieffer und
Heyse. Mit einem IT-Tool, das Steuerungsmethoden aus der Aviation-Branche nutzt,
wird eine innovative Möglichkeit der Prozess-Steuerung in der Krankenhauslogistik
unter Nutzung des Healthcare-Control-Centers beschrieben und ein Ausblick auf
dessen Anwendbarkeit im besonderen Anforderungsprofil eines Demenz-Umfeldes
gegeben.

Das logistische Subsystem der Lagerhaltung steht im Zentrum des Beitrags »Di-
gitalisierung des Bestandsmanagements von medizinischen Gütern« von Verhoeven
und Wei, und wird aus den Erfahrungen der Arvato Supply Chain Solutions-He-
althcare insbesondere mit Fokus auf die organisationsübergreifende Bestandssteue-
rung von Implantations-Kits beleuchtet und deren Überführung in eine digitale
Lösung für eine Echtzeit-Bestandssteuerung aufgezeigt.

Unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit analysiert die abschließende Fallstudie zur
Entsorgungslogistik in Krankenhäusern von Grahl, Bruns-Vietor und Jacob unter
Mitwirkung von Buttkereit die Anforderungen an diesen logistischen Kranken-
hausbereich und vergleicht in Experteninterviews die in drei Krankenhäusern um-
gesetzten Lösungen.

Insgesamt wird ein breites Spektrum von Fragestellungen und Lösungsansätzen
der Logistik im Krankenhaus thematisiert.

Den Autorinnen und Autoren der Beiträge gilt unser besonderer Dank für den
fachlichen Austausch und die Diskussionen, die interessante Impulse in das kom-
plexe und vielschichtige Thema der Logistik im Krankenhaus brachten. Bei allen
Herausforderungen zeigen sich innovative Lösungen, die zu einer verbesserten
medizinischen Versorgung der Menschen beitragen können. Für die kooperative
Zusammenarbeit herzlichen Dank!

Ein Dank geht auch an den Kohlhammer Verlag für die professionelle verlege-
rische Betreuung im Laufe der Entstehung dieses Herausgeberbandes.

Den Anstoß zum Schreiben dieses Buches lieferte unsere Kollegin Prof. Dr. Julia
Oswald als Mitherausgeberin dieser Buchreihe. Den so ins Rollen gebrachte Ball
werden wir auch künftig sehr gern in kollegialem Austausch weiterspielen.

Osnabrück, im Oktober 2022
Sabine Bruns-Vietor und Axel Jacob
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